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«Mir singe no paar Jährli, wes
üsem Herrgott gfallt.» Die letz-
ten zwei Zeilen aus dem Jodel-
lied «Jung sy!» von Adolf Stähli
passten irgendwie zum grossen

öffentlichen Konzert des Jodler-
klubs Ringgenberg-Goldswil. Er
feierte im 76. Jahr sein 75-Jahr-
Jubiläum in der Burgseelihalle.
Man spürte es bei allen Forma-
tionen, die auftraten: Auchwenn
die ganz Jungen in ihren Reihen

mitwenigenAusnahmen fehlen,
das Jodeln hält jung und macht
Freude.

Diese Freude strahlte auch
Karin Niederberger aus, die Zen-
tralpräsidentin des Eidgenössi-
schen Jodlerverbands. Sie ver-

schenkte Blumen, und zwar für
dieAngehörigen der aktiven Jod-
lerinnen und Jodler, die immer
wieder mithelfen, Feste zu ge-
stalten.

Etwas Spezielles zu den Blu-
men: Als Kulisse dominierten

zwar Fahnen, auf der Bühne
leuchtete aber ein kleines Gera-
nienmeer.

Die Pflanzen waren bereits
am Kantonalen Schwingfest in
Thun im Einsatz gewesen, und
Barbara Aeschlimann, Ge-

schäftsführerin der entspre-
chenden Gärtnerei in Sigriswil
und erste Jodlerin des Klubs,
hatte die Idee, sie auch noch für
das Fest mit abwechslungsreich
gestaltetem Kulturgut der
Schweiz einzusetzen.

Konzertmit Fahnen und Blumen
Ringgenberg Am Festkonzert des Jodlerklubs Ringgenberg-Goldswil verteilte Zentralpräsidentin Karin Niederberger Blumen.

Heidi Koller Seiler, Fest-OK-Präsident Hanspeter Seiler
und Karin Niederberger, Zentralpräsidentin des Eidgenössischen
Jodlerverbands.

Werner Frutiger vom Jodlerklub Innertkirchen erzählt Moderatorin
Ursula Zobrist vom Jodlerklub Ringgenberg-Goldswil, warum sein
Klub keinen Mutz, sondern einen Burgunder trägt.

Die Solojodler Koni Huggler (links) und Sämi Zumbrunn
begleiteten Vater Willi Huber und Sohn Pirmin Huber
am Bass. Fotos: Anne-Marie Günter

Christian Gerber, Dirigent des Jodler-Doppelquartetts «Bärgfründe»
Thun, mit den jungen Jodlerinnen Stefanie Loosli, Sarah Amstutz
und Nicole Aemmer (v.l.) in der Gotthelf-Tracht.

Zwischenspiel: Das Schwyzerörgeli-Duett Matter-Steiner
(Kilian Steiner links, Erich Matter rechts), verstärkt durch Bassist
Johannes Grossniklaus.

Heinz von Allmen, Christine Kehrli, Michael Bieri, Urs Schranz,
Christine von Allmen und Ueli Bieri (v.l.) vom Jodlerklub Unterseen
mit Melchior Seiler, Dirigent des jubilierenden Klubs, in der Mitte.

«ImMomenthabe ichdieNuss zu
knacken,geeigneteAbsperrungen
zu finden, damit die Konzertgäs-
te nicht in ein leeres Schwimm-
becken fallen», erzählt Christine
Lüthi lachend. Eigentlichmöchte
manmeinen,dass sich eine Inten-
dantin um Musizierende, Pro-
gramm oder perfekte Akustik
kümmert, doch auch für die Si-
cherheit am Swiss Chamber Mu-
sic Festival zu sorgen, kann eine
Kunst sein.

«Die Badi Lounge Frutigen ist
so ein wunderbarer Ort für das
Konzert mit demModulor-Quar-
tett», sagt Lüthi,«doch leiderwird
ein paarTage zuvordasWasser in
den Bassins abgelassen, was Ge-
fahren für die Besuchenden
birgt.» Doch diese Herausforde-
rungwirdgenausogemeistertwie
all die anderenorganisatorischen
Aufgaben an sechs Orten, die das
Festivalmit sich bringt. In diesem
Jahr findet erstmals ein Konzert
im Ausstellungsraum der Kün-
zi+Knutti AG in Adelboden statt.

Auf dem richtigenWeg
Der Kanton Bern zeichnete
jüngst (wir berichteten) das
Swiss Chamber Music Festival,

Adelboden,mit demgrossen Kul-
turpreis 2022 aus, dermit 30’000
Franken dotiert ist. «Jetzt kam
mal das Oberland zum Zug»,
freut sich die Intendantin, die ihr
Glück kaum fassen kann. Der
Preis werde ja ohne Bewerbung
oderVorschlag vergeben, und es
gebe imOberland viele Festivals,
die es auch verdient hätten, so
Lüthi. «Wir haben überhaupt
nicht in Erwägung gezogen, die-
sen Preis zu gewinnen, und er ist
eine grosse Bestätigung, dasswir
auf dem richtigenWeg sind.»

DieNachwuchsförderung und
zeitgenössische Musik stünden
beim SCMF absolut im Vorder-
grund. Der Boden, auf dem seit
2011 das Swiss Chamber Music
Festival gewachsen ist, bilden die
sechs Preisträgerensembles, die
jährlich von der Orpheus Swiss
ChamberMusic Competition ge-
kürt werden.

«Jedes Jahr stellenwir uns die
Frage,wiewirmit unserem Pro-
gramm Ohren öffnen können»,
erzählt Lüthi, «dank des Preis-
geldes müssen wir heuer keine
Angst haben, dasswir etwas mit
immensemKraftaufwand stem-
men müssen.»

Nach dem Festival wird der
Vorstand in allerRuhe überlegen,
was mit dem Geldsegen gesche-
hen soll. Im Gespräch sind zum

Beispiel Winterkonzerte zwi-
schenWeihnachten undNeujahr
und Musikvermittlungsprojekte
an Schulen. Doch zuvor startet

das Swiss ChamberMusik Festi-
val am 9. Septembermit demEr-
öffnungskonzert in der refor-
mierten Kirche Adelboden mit

demKebyart-Ensemble, dasWer-
ke von Mozart, Vivancos, Stra-
winsky undWidmann zu Gehör
bringen wird. (cbs)

Ausgezeichnetes Festival bringt Oberland zumKlingen
Adelboden Beflügelt vom grossen Kulturpreis des Kantons, beginnt in einer gutenWoche das Swiss Chamber Music Festival (SCMF).
Die künstlerische Leiterin Christine Lüthi und ihr Team legen letzte Hand an.

Fühlen sich mit dem Kulturpreis des Kantons Bern für das SCMF in ihrer Arbeit mehr als bestätigt:
Intendantin Christine Lüthi und Präsident Peter Wüthrich. Foto: PD

Appenzeller Klänge
und Gespräche

Das Swiss Chamber Music Festi-
val vom 9. bis zum 18. September
bietet neben den Preisträger-Auf-
tritten und weiteren musikalischen
Schmankerln ein Wildcard-Kon-
zert mit den bekannten Geschwis-
tern Küng, die sich der original
Appenzeller Streichmusik ver-
schrieben haben. Unter dem Titel
«SCMFmeets EHC Adelboden»
treffen sich Profi-Musizierende
und Spitzensportler am 17. Sep-
tember um 11.30 Uhr auf dem
Dorfplatz zu einem öffentlichen
Gespräch, um sich darüber auszu-
tauschen, ob sie mental ähnlich
ticken. Selbst in die Tasten können
Besuchende auf dem Festival-Kla-
vier mitten in Adelboden greifen
oder einemmusikalischen Amuse-
Bouche lauschen. (cbs)

Das Programm gibts unter: www.
swisschambermusicfestivalch


